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Bericht

Postulat "Moderne Arbeitsstadt"

Am 23. Januar 2020 reichte Gemeinderat Alexander Salzmann namens der Gemeinderatspar-
tei FDP-Die Liberalen das Postulat "Moderne Arbeitsstadt" ein (Beilage). Dieses wurde am
11. Juni 2020 begründet. Mit Stellungnahme vom 10. Dezember 2020 beantragte der Stadtrat
dem Gemeinderat, das Postulat teilweise anzunehmen. Das Postulat wurde vom Gemeinderat
mit 27 Ja-Stimmen gegen 4 Nein-Stimmen teilweise angenommen.

Der Stadtrat berichtet über die Umsetzung des Postulats wie folgt:

Im Zuge einer möglichen Umsetzung eines Start-up-Hubs wurden verschiedenste Gespräche
mit Vertreterinnen und Vertretern aus der Wirtschaft sowie einer Studentin der Universität
St. Gallen geführt.

Bereits im Frühling 2020 fand ein Gespräch mit Dominique Engelhart statt, Studentin an der
Universität St. Gallen. Im Rahmen des Masterkurses "Geschäftsmodell-Innovation im öffentli-
chen Sektor" von Prof. Dr. Kuno Schedler und Dr. Urs Bolz wurden verschiedene Arbeiten be-
züglich dieser Thematik erstellt. Insbesondere wurde überprüft, ob ein Innovationslab in
Kreuzlingen das notwendige Potential vorweisen könnte. Dabei zeigte sich, dass die Entwick-
lung eines solchen Innovationslabs unter Einbezug der örtlichen Stakeholder durchaus seine
Berechtigung haben könnte. Diesbezüglich wurde auch eruiert, welche Geschäftsform denk-
bar wäre. Das Public-Private-Partnership-Modell würde sich als Organisationsstruktur für das
Innovationslab grundsätzlich anbieten. Doch ein solcher Ansatz lässt sich nur mit einer ent-
sprechend breiten Basis, sprich einer möglichst umfassenden Auswahl an verschiedenen Sta-
keholdern, erfolgsversprechend realisieren.

Da ein solches Projekt ohne starken Einbezug der Wirtschaft nicht umgesetzt werden kann,
wurden weitere Gespräche und Abklärungen geführt. Christian Neuweiler (Präsident IHK Thur-
gau), Thomas Maron (Präsident Startnetzwerk Thurgau), Stadtpräsident Thomas Niederberger
und Stadtschreiber Michael Stahl trafen sich für eine erste Auslegeordnung. Neben der eigent-
lichen Start-up-Angelegenheit wurde auch ein Digital Campus Thurgau thematisiert. Die IHK
hat zusammen mit dem Verein Smarter Thurgau die Projektidee beim Kanton Thurgau einge-
reicht. Aus dem Börsengang der TKB im Jahr 2014 verfügt der Kanton über besonderes Eigen-
kapital, das ab 2022 zur Förderung von Klein- und Grossprojekten eingesetzt werden soll. Mit
einem Digital Campus verfolgt die IHK das Ziel, den Kanton als attraktiven Wohn-, Lebens- und
Arbeitsort zu erhalten und zu stärken. Ein Teilbereich dieser Projektidee wäre auch die Förde-
rung von Start-ups.
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Um sich ein umfassendes Bild machen zu können, besuchte eine Delegation aus Vertreterin-
nen und Vertretern der IHK, des Startnetzwerk Thurgaus sowie der Stadt Kreuzlingen das Start-
feld in St. Gallen (www.startfeld.ch). Das Startfeld versteht sich als Netzwerk für Innovationen
und Start-ups rund um den Säntis. Es wird auch ein sogenanntes Innovationszentrum vor Ort
geführt, das sich um die Vermietung von Infrastruktur kümmert. Bei diesem Besuch wurde
neben der Grundidee des Startnetzwerks Thurgau auch diese St. Galler Variante besprochen
und diskutiert. Es konnten spannende Einblicke vor Ort gewährt werden, wie ein solches Inno-
vationszentrum funktionieren könnte.

Des Weiteren soll als Vergleich auch das "Home of Innovation" in Winterthur, welches einen
anderen Ansatz als das Startfeld in St. Gallen verfolgt, besucht werden. Zum Zeitpunkt der Er-
stellung dieses Berichts, hat dieser Besuch jedoch noch nicht stattgefunden (www.homeofin-
novation.ch).

Neben allen Abklärungen und Gesprächen finden auch Überlegungen statt, in welcher Form
und durch welche Firma oder Person das städtische Projekt begleitet werden könnte. Es ist
jedoch aufgrund verschiedener unbekannter Einflussfaktoren noch nicht definitiv abschätzbar,
wie eine solche Projektbegleitung stattfinden wird. Die Grundidee ist, dass in den nächsten
Monaten weitere Gespräche geführt werden zum Beispiel mit dem Arbeitgeberverband AGV
und diversen interessierten Unternehmen. Anschliessend wird ein Betrag im Budget 2022 ein-
gestellt, damit ein Grobkonzept für ein Start-up-Zentrum erarbeitet werden kann.

Zusammenfassung
Grundsätzlich ist das Potential des Standorts Kreuzlingen für den Aufbau eines Innovations-
labs, Start-up-Zentrums, oder welche Form auch immer angestrebt wird, in der Wirtschaft so-
wie in der Stadtverwaltung erkannt. Momentan wird auf jeden Fall noch abgewartet, ob sich
die Projektidee eines Digitalen Campus Thurgau beim Kanton Thurgau durchsetzen wird. Die
Umsetzung dieses Projekts würde einiges an Synergiepotential für den Aufbau eines Start-up-
Zentrums bringen. Unabhängig von dieser Idee müssen Gespräche mit der lokalen Wirtschaft
gesucht werden. Ein Start-up-Zentrum lässt sich nur sinnvoll umsetzen, wenn auch in der Wirt-
schaft ein greifbarer Bedarf bzw. eine breite Unterstützung vorhanden ist. Schliesslich kann die
Stadt Kreuzlingen als Türöffnerin bzw. allgemeine Unterstützerin fungieren, wichtiger ist je-
doch die treibende Kraft der Wirtschaft, die auch die entsprechenden Innovationen fördert
und fordert. Der Stadtrat wird über die laufenden Entwicklungsschritte regelmässig informie-
ren.
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Kreuzlingen, 6. April 2021

Stadtrat Kreuzlingen

Thomas Niederberger, Stadtpräsident

Michael Stahl, Stadtschreiber

Beilage
– Postulat

Mitteilung an
– Mitglieder des Gemeinderats
– Medien








